
Dorfjugend zur Wachsamkeit gegenüber den Feinden 
unserer Ordnung ist eine sehr wichtige Aufgabe. Unsere 
Jugendfreunde auf dem Lande müssen beachten, daß die 
Großbauern häufig ihre Sprößlinge vorschicken, um gegen 
die Produktionsgenossenschaften zu hetzen, Überfälle auf 
fortschrittliche Bauern zu organisieren und sonstige Schäd­
lingsarbeit zu verrichten. Die ländlichen Grundeinheiten 
der FDJ müssen deshalb auch sorgsam darüber wachen, 
daß sie vor allem die Landarbeiterjugend und die Jungen 
und Mädel der werktätigen Bauern in ihren Reihen organi­
sieren. Sie müssen unbedingt dafür sorgen, daß die Leitung 
der FDJ-Gruppe in den Händen der werktätigen Dorfjugend 
liegt. Es hat Fälle gegeben, wo Großbauernkinder sich in 
die Leitungen der FDJ eingeschlichen hatten, um unter 
dieser Tarnung die Schädlingsarbeit durchführen zu können. 
Hier ist also größte Wachsamkeit am Platze.

Dennoch wäre es falsch, alle Großbauernkinder in einen 
Topf zu werfen und als Feinde zu behandeln. Es kommt 
nicht selten vor, daß Großbauernsöhne und -töchter mit dem 
Verhalten ihrer Eltern nicht einverstanden sind, daß sie 
sich zur FDJ hingezogen fühlen und gerne mit der übrigen 
Dorfjugend das neue Leben bauen wollen. Es wäre falsch, 
diese Jugendlichen zurückzustoßen und damit zu Vertretern 
der Großbauernpolitik im Dorfe zu machen. Es muß viel­
mehr die Aufgabe der FDJ-Gruppe sein, diesen Jugend­
lichen in ihrem Kampfe gegen die Großbauern zu helfen. 
Dies ist um so mehr nötig, als diesen Großbauernkindern 
auch der Weg in die Produktionsgenossenschaften nicht 
versperrt ist. In den Statuten der Genossenschaften von 
W o r i n  u n d  M e r x l e b e n  heißt es übereinstimmend: 

„In die Genossenschaft können nicht auf genommen wer­
den: Schieber, frühere Großhändler, Spekulanten, Groß­
bauern, Großgrundbesitzer sowie Kaufleute und Gast­
wirte, welche Lohnarbeitskräfte beschäftigen. 
Bemerkung: Die Kinder der genannten Personen können 
in die Genossenschaft aufgenommen werden, wenn sie 
sich mit ihrem Vermögen und Boden von den Eltern ge­
trennt haben, gesellschaftlich nützliche Arbeit verrich­
ten und gewissenhaft arbeiten."
Wenn also solchen Kindern sogar der Weg in die Pro­

duktionsgenossenschaft offensteht, ist es um so mehr die 
Aufgabe der FDJ-Gruppe, sie in ihre Reihen aufzunehmen 
und zu unterstützen. Voraussetzung dafür muß natürlich 
sein, daß diese Jugendlichen nicht als Vertreter der Groß­
bauern in den Verband kommen, daß sie mit ihren Eltern 
gebrochen haben und aktiv für unsere demokratische Ord­
nung eintreten.

Mit der Entstehung der Produktionsgenossenschaften ist 
etwas Neues, Großes in unserem Leben entstanden. Die 
Bauern haben den Weg zum Sozialismus beschritten. Ist es 
heute auch nur eine fortschrittliche Minderheit unserer 
Bauern, so kann es doch keinen Zweifel darüber geben, 
daß diesen neuen Bauern, den Genossenschaftsbauern, die 
Zukunft gehört.

Die Aufgaben der FDJ zur Festigung der Produktions­
genossenschaften

Als der fortschrittlichste Teil der Landjugend müssen die 
Mitglieder der FDJ in den Produktionsgenossenschaften be­
sondere Initiative entfalten, um der Genossenschaft bei der 
Organisierung der gemeinschaftlichen Arbeit zu helfen. Sie 
müssen das Beispiel geben, damit die Genossenschaft die 
Feldarbeiten jetzt schon gemeinschaftlich durchführt. Da­
bei müssen die Mitglieder des Verbandes besonders die 
Initiatoren bei der Organisierung des sozialistischen Wett­
bewerbes in den Genossenschaften sein. Wie vor ein paar 
Jahren in der Industrie die Jugendbrigaden im Wett­
bewerb den Durchbruch erzielten und große Taten im fried­
lichen Aufbau vollbrachten, so müssen die Jugendlichen 
jetzt bei der Neuordnung der landwirtschaftlichen Produk­
tion als Aktivisten in den vordersten Reihen stehen.

Die wichtigste Aufgabe zur organisatorisch-wirtschaft­
lichen Festigung der Produktionsgenossenschaft ist jetzt 
die organisierte Durchführung der Herbstbestellung der 
Felder. Die Genossenschaften haben bereits die ersten ge- 
gemeinsamen Arbeiten des Herbststurzes, der Saatgutberei­
tung, der Herbstaussaat und der erforderlichen Düngemittel- 
Bevorratung für die genossenschaftlichen Felder begonnen.

Mit diesen Arbeiten wird in der Deutschen Demokra­
tischen Republik erstmalig auf dem Lande die Organi­
sierung der vergesellschafteten Wirtschaft durchgeführt. 
Den Herbstarbeiten kommt eine große grundsätzliche Be­
deutung für die weitere Entwicklung der Produktions­
genossenschaften zu. Wenn alle diese Arbeiten unter An­
wendung der modernen agrotechnischen Methoden und 
organisatorisch-wirtschaftlich in mustergültiger Weise 
durchgeführt werden, kann der wirtschaftliche und po­
litische Erfolg nicht ausbleiben. Dann werden sie die 
Festigung der Produktionsgenossenschaften fördern und 
für alle noch abseitsstehenden werktätigen Bauern ein Bei­
spiel für die Vorteile der genossenschaftlichen Arbeit sein.

Die Grundform der richtigen Arbeitsorganisation in den 
Genossenschaften ist die ständige Produktionsbrigade. Sie 
erhält einen bestimmten Teil des genossenschaftlichen 
Ackerlandes zugeteilt, bekommt Geräte, Vieh usw. und 
führt alle Arbeiten selbständig durch. Die Produktions­
brigade macht es also möglich, die Arbeit richtig zu organi­
sieren, eine höhere Arbeitsproduktivität zu erzielen und die 
Erträge zu steigern, wodurch die Einkünfte der Genossen­
schaft vermehrt werden. Gleichzeitig ermöglicht die Pro­
duktionsbrigade die Erleichterung der Arbeit. Die Pro­
duktionsbrigade hat also für die Festigung der Genossen­
schaften außerordentliche Bedeutung. Darum ist es not­
wendig, daß die FDJ diesen Brigaden große Aufmerksamkeit 
zuwendet, daß sie ihre besten Mitglieder, die ein Beispiel 
des sozialistischen Verhaltens zur Arbeit geben können, 
als Brigadeleiter in Vorschlag bringt. Die Gruppenleitung 
der FDJ muß ihre Mitglieder in den Produktionsbrigaden 
ständig anleiten und beraten, damit in den Brigaden und 
zwischen ihnen der sozialistische Wettbewerb voll zur Ent­
faltung kommt.

Von besonderer Bedeutung für die Festigung der Pro­
duktionsgenossenschaften ist die ständige Hüfe und Anlei­
tung seitens der Maschinen-Ausleih-Stationen. Die MAS 
müssen ihre Hilfe für die Produktionsgenossenschaften, die 
in vielen Kreisen noch mangelhaft ist, unbedingt verstär­
ken. Die Leitungen der MAS haben Traktoren und Ma­
schinen in die Produktionsgenossenschaften geschickt. Auch 
dies ist häufig ungenügend, viele Genossenschaften klagen 
über den Mangel an Anhängegeräten bei der MAS, wie 
Schatzgräber zum Kartoffelroden, Düngerstreuer u. a. Die 
MAS teilen den Genossenschaften die besten Traktoristen 
zu. Darunter sind viele Jugendliche und Mitglieder der 
FDJ. Deshalb muß sich der Jugendverband besonders da­
für einsetzen, daß die Brigaden in zwei Schichten arbeiten, 
daß die jugendlichen Traktoristen die richtige Geräte­
koppelung erlernen. Er muß die Traktoristen darüber auf­
klären, wie wichtig es für die Entwicklung der Genossen­
schaften ist, alle Arbeiten der MAS auf einem hohen argro- 
technischen Stand durchzuführen. Es ist unbedingt erfor­
derlich, daß die Jugend die Technik der Traktoren und kom­
plizierten landwirtschaftlichen Maschinen meistert. Die 
MAS muß die besten Jugendlichen den Brigaden zur Arbeit 
ißr den Genossenschaften zuteilen, in einzelnen Fällen soll­
ten auch besondere Jugend-Traktoristenbrigaden gebildet 
werden. Der Zentralrat der FDJ sollte für diese Jugend- 
Traktoristenbrigaden besondere Wettbewerbsbedingungen 
ausarbeiten und die besten Brigaden jeweils vierteljährlich 
prämiieren. Die jugendlichen Traktoristen der MAS kom­
men als Vertreter der fortschrittlichen Jugend in die Pro­
duktionsgenossenschaften, darum ist die ganze FDJ mora­
lisch dafür verantwortlich, daß sie erstklassige Qualitäts­
arbeit leisten!
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